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F»»« 2 « t b « ch.

v^emäß Hz, »mg,langten hohen Hofta»il«ydecretes
»om 2Z. ss,h. ^ ^ ^ ^ 36,73g, haben S t . k. k.
Majtftät mi» «, h. Entschließung vom «. l. M . geru-
^kt, de» Aloys Ioftph Sartory, Besitzer der landes»
^efuzten Metallwaaren- „nd Maschinen-Fabrik inNeu^
dntt'ihcr«!, bey St . Vcit an dtt T«'esting, wohnhaft in
Wien in der Stadt Nr. »o5c,, »uf ^Verbesserungen in
dee Anl«z«ng von Walzwerken, zur Erzeugung von
Blechen au« Kupfer und andern «eichen Metollen,
»elche im Wesentlichen >en gleichförmigen Gang und
t"e gleichmäßige Spannung der Waljen bezwecken;"
«>» fünfjährig«« Privilegium, nach den Bestimmungen
»«« a. h. P«tent« »om «. Dee. »»»«, zu »erleiden.

Vom l . k. illynschln Gubtrmum. «» ibach, den
, 1 . Deeember 1823.

Gemäß d«z eingelangt«« kohen Hofkanilsydecrete«

^"leftät mit a. h. Entschließung „ m 6. v. M . geru-
vet.. dem Thomas Bueby, Mitinteressenten 0lr k. k.
Pl»v,lcg<lt<n F ^ n , Schafwollspinnerey in Wienerisch,
"u f tad t , auf die Verbesstrung: „zum Abnehmen der
^chaf - oder Baumwolle von der Vorttommcl der
«treichmaschine, statt der bisher »azu gebrauchten Käm°
" e , Cylinder von beliebiger Größe und von beliebigem
Matenale aniuwendcn. wodurch sowohl die Mbschin«.
«i, das daroufmanipulirte Materiale geschont werde;«

" i'dniährige. Pri»ilegium, nach d<n Bestimmung««

«. " . P.ttnt« vom ». Dee. »»«a. z» v<llnhen.

2"m ^ k- »uyrifchtn Gub«,nium. Laibach am

ss u n k ' ^ l " ^ ° " "» li'lcke. dü^«„, D»ch.!.rm«.
« ' »'° «.r.'< . ' " " " ' "° l "g 'um° «uf V..b.,l„um

schen Maschinen, auf Erfindungen »rückslchtlich obigtr
M«fchinen, welch« der Wesenh«it noch in Folgendem
bestehen: 1) in einer, durch Vereinigung mehrerer B«»
ftandtheil« in einem Gusse au« Metass gebildeten St ie»
fel-Ventilschlußplatte und neuen Ar t von Windkessel'
boden,, wsdurch, wegen Entbehrlichkeit mehrerer Ver-
bindungen, an Mater ia le, Arbeitslohn und Zeit erspart
werde; wegen Vntbthrlichkeitder Seitenlöcher im S t ie -
fel aber der Kolben alles in der ganzen Länge des Alie?
felß gesogene Wasser vollkommen ausdrücke»tönxe; bey
d«m Wmdkesselboden dloß ein Tchlußkegel die Commuxi '
cations-Röhrcn wechselseitig öffne und schließe, und der
Windkessel die bisher abgesonderten zwey Gegenventile
zugleich in sich begreife, dann den Verbindung der
St iefel mit dem Windkessel alle? Lothen mit Zinnloth
sich beseitigen lasse; ^2) in eine« neuen Ar t von Kolben,
welcher durch gegossenes M M n Z eine Elasticität erhalte,
die burch den Druck des Wassers den vollkommenst«»
Schluß bewirke, durch Walzen vsn Messing in gerad«
liniger Bewegung bleibe, und weit dauerhafter als die
bisherigen sey, wobey übrigens,' die sehr^geringe Rei-
bung des Kolbens leicht behoben werde, dessen ung««
achtet kein Wasser znrüÄwsichen könne, nn» die El«»
fticita't und der D r u s des Wassers die etwaigen Man«
gel am Sl iefel z .V . durch Auswetzen unschädlich macht;
5) in einer eigenen wenig ^kostspieligen Vorrichtung zu
d«m Behufe, daß sich die Spritzen auch selbst anfüllen,
wobey noch l u bemeiken sey, daß sich die bisher bezeich»
Ntten Hauptbestanbtheile an .a l l en , auch nach and«««
Methoden eingerichteten alten Spritzen zur leichten und
schnellen Zerlegung, Untersuchung und Reinigung de«
Maschine durch Jedermann anbringen lassen, ohne Un»
terschied, ob bey den Feuerspritzen ^nd Brunnen die
zweyfache oderdoppelte Wirkung durch «inen oder zwey
Stiefel erzielet werde; endlich 4) m einer solchen Zu«
sammensetzung der Feuerspritze , daß die doppelte Wir»
kung mittelst zweyer in einer senkrechten Linie wirkende»
Kolben durch eine einzige Kolbenstange nach und n«ch
oder wechselseitig erjwtckt werde; der Windkasten k«in
«bgesonderttr Besisndthtil s« , , sondern j«de, S t i « f , l
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«ine« Theil des Windkaftens ln em«m Stück, ven Guß«
metall in sich enthalte, scchin die Verbindung der Sti«»
fel und Wmdkästen mit «wem einzigen Gchlusse auf
eine sehr leicht« Akt geschehe, wornach di« doppelte oder
twey^ache Witkulig dey Trag-, Kübel- und Buttenspritzen
wegen des gering,« Umfanges diesei Maschinen, ihrer
WchlflUheit und leichten TraZdarkeit mit Nutzen an«
wendbar sey;" ein fünfjähriges Privilegium nach den
Vtstimmung,» sie« «. h. Patent« »om s. Pec. »s«o<
t» verleihen.

Vom 5» k. Mylischen Gubernium. l « i b « ch, d««
»i. D»c,mhei ls«S.

W i « n.
Nachr icht . I n Folge des a. h. Patentes! vom

2l, März 1626, wird am » Jänner 1624 um zehn Uke
Vormittags i>ie Zi. Verlosung 0er altern in Papiergeld
vt?lmslichen Staatsschuld, in oem hielju bestimmten
Lecale in der Singerstraße im Fcgnc>scaner ^ Kloster»
geb l̂ude vorgenommen werden.

Die übrigen vier Verlosungen, welche in Folge
ditfts a. h. Patents im Jahre 1854 noch vorzunehmen
sind, werden am 2. März, i . I u n y , ^. August und
t. November StattAnden.

Am 3o. D«c. v .J . um sieben Uhr Abend« starb hie«
«n den Folgen ewer langwierigen und schmerzhaften
Krankheit Se. Excellenz der Herr Graf L e a r d i , Erz,
bischof von Ephtfus, apostolischer Nuntius am k. k.
österreichischen-Hofe, im 60. Jahre seines Alters, nach«
dem Er am 22. d . M . von Sr . fürstlichen Gnaden dem
Herrn Mrst-Erzblschof vsn Wien, unter Begleitung
de» Domcapitels und der Kurgeistlichkeit de« Metropo»
lttankirch« zu S t . Stephan, mit den heiligen Sterb;
S«crame«t«n versehen worden war. Der Verewigte
hatt« siH während feines beynahe siebenjährigen Auf-
enthaltes in dieser Hauptstadt, die Liebe und Achtung
aUer, die ihn näher kannten, erworben, und sein Ver,
lust, den man hier allgemein vettauert, wird gewiß
auch von Seinem Hofe und »on Seinen Angehörigen
tief empfunden werden-

P r e u ß e » .

Nach einer königl. Verordnung soll vom i.Iän»<r
,v«4 an, «uf den preußischen Diligencen und ordinären
V<lhr-Post«n (nlcht aber auf den Ell-Wagen), da, wo
d,<her für die Person und So Pfund Sachen auf di<
MeU« iQ Silbcrgroschln ^ 41/2 kr-) «rhoben »urde«,
nur 7 1/2 V.Gr. ; d«, wo 71/2 erhoben wurden, nur
5 dtt<t)It werd»n. Für diesen Preis kann d<r Neisende

m Zukunft nue 10 Pfund f r e y mitnehme«, die «r
unter feiner Aufsicht behülten muß, und die von d«
Post mcht vertreten werden. Das übrige Gepäck d«,
Reisenden muß besonders bezahlt werden, jedoch übe,,
nimmt dann vie Post die Bürgschaft für sichere Üde?.
machung desselben.

Päpstl iche S t a a t e n .
R o m . den Ho. De<^ Gestern reif'te der Cardin«!

und Erzbischof von Fermo Vrancadoro. nach diesem
seinem bischoflichtn Sitze, und der Markgraf von Va,
den nach Neapel ad. — Am ;5. d. wurde das Gedacht.
N'Lfest Heinrichs IV. in der Laterankirche mit ein.m
feyerlichen Gotteedienste begangen. Der löniql. fran.
Msche Votbschaster, Herzog von Montmorency-gaval,
gab bey dieser Gelegenheit ein glänzendes Dejeuner
von 5o CouvertS, welchem viele HH. Cc,rdinä!e. die
Canonici von Lateran und ander« Personen von Ra«g
btywshnten. (P. y. ^ )

Die V t o i l e s«gt: I n den «rsten Tagen des M s .
nalhe December waren Se.Heiligt.it Leo XI I . ziemlich
unpäßlich. Am 6. war indessen der Gesundheitszussan»
des heil. Vaters nicht nur nicht beunruhigend, sondern
hatte sich sogar gebessert. Am 5. Abends hatten di«
französischenl'Cardinale und chre Conclavisten bey Sr .
Heiligkeit Audienz. (B. v. T.)

K ö n i g r e i c h S o r d i n i , « « .
T u r i n , denHZ.Dec. Der König Victor Emanuel

befindet sich merklich besser. Die Nächte sind ruhig,
die Pulse regelmäßig, und das Athemhohlen ist fuß im»
mer frey und natürlich. <B. y. T.)

F r a n k r e i c h .

Eine königliche Ordonnanz vom ,7. Dec. bewilligt
auch den Deserteurs von de« Marine êine aUgemeine
Amnestie-

Die farbigen freyen Leute von M«tinique und
Guadaloupe haben im Pariser Publicum eine Schrift
über ihre Lage in den französischen Antillen in große«
Monge »erbreitet. Sie beweisen darin, daß bloß jene
beyden Cslonien , wähtend der politische« Bewegung««
in diesem Inselmeer, im vorigen Zustande geblieben
sind. Sie fordern dringend oon der Negierung, daß
man ihnen, nebst den bürgerlichen Rechten, eine ihrer
Lage angemessene Gesetzgebung bewillig«. Als Beweg,
gründ führen sie an, sie seytn von Besitzungen um.
ringt, die jene Rechte genießen; e« sey daher natürlich,
sie gleichfalls damit zu begünstigen; die in der Axoschü«
ang«iegtn<n Beyspiele sollen beweis««, yzß ^ R»cht«<
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pstege in Betreff ihrer, seltsam verwaltet werde, da
das Cassations-Gesuch fü« jenes ferne L<md ein Unding
!«y- Es wäre leicht zu begreifen, wie viele Schwierig-,
kt'ttn ein farbiger M a n n besiegen muß, um eine!3nt«
scheidung des königl. Gerichtshofes, die unmittelbar
wirkte, und ihn vielleicht zu Grunde gerichtet hat, fü«
«lchtig erklären zu lassetu

I n der Akademie der Wissenschaften ist von Herrn
v. Chaptal ein Bericht über,die am i4- M a y 1820 zu
Vlch, im Departement der Mcur the, entdeckte Stein»
sal-mme ersratttt worden. Nach diesem, von dem Fi»
nanzminister veranlaßten Berichte ist dieses Salz von
viererley Art . Die erste, das weiße, ist völlig rein, und
'lr. d im feinsten Gebrauche .tauglich. Das halbgraue
und oas grau« enthaUen zwar einige fremdartige Sub-
stanzen, aber immer noch in geringerer Quanti tät als das
Wetsülz. so daß auch diese beyden Arten ohne^c fah l
können gebraucht werden- Die vierte endlich, da» rothe,
ist noch immer nicht so unrein, als das g«meint Salz.
Das Stemfalzlagtr hat ein» solche Ausdehnung, und
ßtht so tief, daß man es Jahrtausende lang ausbeuten
kann, «hne dasselbe zu erschöpfen.

Am »5. Dec. halte da« Assifengericht dee Nieder»
Nhein» in «iner Klage weg<n schwerer, vorsätzlicher,
»ermittelst Auslauernslvolldrachtsr Thätlichkeiten zu spre,
chen. Jacob Bock, 48 Jahr a l t , Ackersmann »nd Huf^
schmiid zuZutzendvrf, hegte einen längst eingewurzelten
Haß wider" Georg Hantz in der nähmlichen Gemeinde,
wegen angebliche» Verbindungen zwischen letzterm und
Bock's Frau. Di« Eiftrsucht trieb diesen unglücklichen
G«t t tn zur Rache. I n der Nacht v«m " . auf den »2.
Gevr. verbarg er sich auf der Straße ,on Zutzendorf
«ach Ne i f f t l s , wo ftin Nebenbuhler vorbey kommen
W l t e . und versetzte ihm mehrere Streiche, die ihn wie
wdt zu Boden stürzten. Bock wich einige Schritte zu»
«ück; hierauf, sich an Beleidigungen erinnernd, die sein
Nebenbuhler ihm zugefügt hatte, geht er wieder auf
s»w Schlachtopfer zu , und schne ide t i h m d j «
N a s e ab. Dies« schreckliche Rache hatte Vock wahr-
scheinlich in Afrika gelernt, da er 18 Monathe lang zu
Algier gefangen war. D ie Geschwornen erklärten den
Angeklagten für übttwiesen, vorsätzlich und vermittelst
Auflauerns geschlagen Und verwundet z,u haben; ohne
daß jedoch diese Gewaltthätigkeiten Krankheit oder mehr
«ls 2otäK>ige Unfähigkeit verursacht! hat ten! ! Der Ge-
richtshof verurthcilte ihn zu zweyjähriger Gefangen«
schift, 5o Franken Geldbuße und den Proießkostcn.

S v a n i < «.

Nachrichten «aus M a d r , d Vsm 1«. D « . l»fo!ge,
hatte der G«ne«al'Intcnd«mt der P o l l ^ y des .^önig»
reichee, Don Jose M o n o t l de Ar jona, S r . Msjestäl
dem König einen «aus 19 Artikeln bestehenden, nach
Anleitung der alten Gesetze'abgefcißten, Entwur f einer
Polizeyverordnung für d^s gcsammte,Königreich und
die Hauptstadt, zuräGenehmissUng vorgelegt.

Dcr General-Capitan der spanischen Hecre, D o »
Jose E z p e l c t s t , Großkreuh de» Ordens Carl I I I . ,
war am 23. Nov. i m ^ » . ,Ic>hre seines Alter« -zu Panv
plc»na mit Tode abgegangen.

Das A m n e s t i e - - D e c r e ' t , welches, wit e< An»
fangZZHleß, am 6-Dec. kund gemacht werden soUie, »^
noch nicht «lschienen. „ M a n versichert", sagt ein Ma«
drider B la t t , ^daß sich der mit den wichtigen Angelegen--
hnten der Monarchie beauftragte oberste Nathzdes Z.ö»
nigreichZ mit diesem Decrete beschäftigt. Dieser er«
lauchte Nath wird mit der ihm eigenen Weisheit uüd
Umsicht sich der Prüfung einer Maßregel unter,leken.
die, indem sie von-der großmüthig«,« M i l oe . Sr> Ma»
jestät zeugt, die künftige.Ruhe verbürgt, und vor fer,
nern Complotten der Revolutionärs sicher stellt. Uvri»
Htn« ist «3 bey 'VoMMcn Umwälzungen stets un«rläß'
lich, die Revolutionärs, welche die Revolutio» angestift
t t t haden, ven denjenigen zu scheiden, die nach dem
Autbrucht der Revolution in den S t rude l derselben
hineingezogen wurden. Ferner muß'auch unter d«n
erstern ein Unterschied zwischen den leitenden Häuptern
und ihren durch Verführung hingerissenen Gehülfen gt"
macht werden. ES ist von Wichtigkeit, eine spccielle
Kenntniß »»n der Personalität der einen wie der «»»
dern, von ihrem unermüdlichen Talent, Unruhen «n«.
zuzetteln, und ?vn ihrer unerschütterlichen Beharrlich»
keit im Verbrechen zu erl»«Z«n. Den Einf luß, d«n sie
seit ihrer Vereinigung im Jahr isii2 auegeützt, und
allt Verschwörungen, di« si» bis auf die neueste im
Jahr 1620 angezettelt haben, werde» die erforderlich«»
Belegt zu dieser Unterscheidung li«fer». Diese C I M »
fication^undUnterscheidung slnd nothwendig, w«»« «uch
die Revolutionäro und ihre Sachwalter, die Ipu in« l<
d t i Faction, dagegen s«gen mögen der?« >vvhlb«k«nn»
t«, Zweck darauf hinaus geht, das Feue» »,nt«e d«»
Asche fortglimme» zu lassen, d«mit em« »<u< »,ch h«f«
tigere Feuer«brunst sich daraus entzünd«« meg«. D p « '
ni«n befindet sich in dem gleichen Fall«, n»i, N«ap<l und
Piemont, und darf nicht « , t Flankreich, d«» sie uns
imnnr «l« Muster aufstellen, «lgl ich«» n?«lb«n.*
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D Der Nes ta 'u tads l enthält Folgendes aus M a -
» r i d vom ^5 Dec.: ,Die Organisation der tö n rg l i-
chen F l e y n ? i l l i g e n schreitet rasch vorwärts. Die
P,«»l«z A v i l a hat eine Special« Commissl on behufs
der Werbung und Formation der dortigen königl., Miliz
«'niannt. D«se Commission hat an di< M^res der
Gemeinden, und die Pfarrer der verschiedenen Kirch<
spiel« «in Encularschleiden erlasse«, worin sie denselben
auftlägt, si) schnell als möglich «in Nahmenöverzeichniß
«ller Einwohner ihrer refpectiven Kirchspiele und Ge-
meindcn vom «o. bi< zum 5o. Jahr! anzufertigen. Von
dli ltr Maßregel find lediglich di< in die Rollen der
toniglichen FrcywilliZen eingetragenen Individuen und
diejenigen, ,n?elchc die Absicht, sich in selbe eintra»
gc« zu lassen, an den Ta>z legen werden, ferner Vie
Dürftigen und die Geistlichen aufgenommen. Diese
Listen werden dazu dienen, line dcm Vermögen eines
jeden Einwohnerz angemessene Tare festzusetzen, womit
»it Kosten der Auerüstung ver Freywilligen bestritts«
»«»den sollen. Dies« T«xe ivlrd eine'durchaus feeyunl-
lige seyn, und Ni?m«nd soll zu Erlegung derselben ge,
zwungen werden können. Die Comwissiyu ist im Vor-
«Ms überzeugt, daß die Ruh« Spaniens und die Noth»
«endigktit d:>n Thron FerdmandZ VII . dadurch zu befe»
ftigen, daß die Übelgesinnten in Schrecken gtscht, und
imposante National-Vlreitkräfte entwickelt werden, hin»
«eichend mächtige Beweggründe seyn dürften, «m jeden
HUtytftnnten Sua«ier zu vermögen, zu einer so im ho»
den Grade monarchischen Instittttiön beyzutragen. Di<
Mitglieder der Geistlichkeit werden eingeladen welden,
«benfalls dazu beyzusteuern. Die aui diesen Beytragen,
erwachsenden Fonds, werden in die Hände eines Cassiers
Niedergelegt, a« den sich die Commandanten der ver-
schiedenen Csrpst d«r königl. Freywilligen üer Provinz
A»ila zu wende«, und demselben die Quantität d«r
Waffen, Monturen, und andere zur vollständigen Aus«
»üftung «rforderlichen Effecten, deren sie bedürfen,
«ahmhaft zu machen h«ben.*

? Der Resiaurador begleitet dieses Circulatschreiben
d<r erwähnten Special - Commlssion mit folgenden Be»
»«rkungen: ^Das edle Benehmen der Junta von Avil«
d«rf al« ein treffliches Vorbild zur Nachahmung aufg«,
stellt werden. W « hoffen, daß alle andern Provinzen
»o» gleichem Eifer und von gleicher Liede t'.m. Könige
u»d >«m Vatetlande bcfe«lt, mit der ^ov'.uz Avila ^
»etteiftrn, und ihrem Beyspiele folge», weedcn; bald ,
Wi«K«,n wir d«nn g«n»e Legionen tteuergebener Spanier

in ganz Spanien Bollwerke und Tchuhweyren bilde»
sehen, an denen sich der Hschverr«tft und die-Revolte
brechen werden.

Das Echo d u M i d i enthält Folgendes: »I«
Madrid geht das Gerücht, und die Neuigkeit wild un«
fehlb«r oießseits der Pyrenäen Glück M o eine weltH
Tour) machen, daß das Volk von Granada m Waffe
in die Gefängnisse ldieser Stadt geströmt, und über
«oo daselbst <n Haft befindliche Cvnst'tutionell« «rmor0«t
habe». Die positivsten und neuesten Nachrichten au« Gre-
nada,, Malaga und de, ganzen Provinz, erwähne»
keine Sylbe von diesem ganzen angeblichen Vorgänge,
der durchaus erdichtet ist. — Don Victor Süez, der
entlassene Prinzipal-Minister, hat den König gebethe«,
ihn von der Annahme des Beslhthums von Tortosa ent,
h«d«n zu wollen. Der König hat feinem V«rl<ng«^
nachgegeben, und ihm gestattet, sich nach Toled» iK
begeven, «m sein dortiges Canonieat wieder «njUlee«
ten- Es heißt, daß er am, L. December Madlw v«^
lassen habe.'

Fremden'Anzeige.
H »gekommen >e n 5. I «in ne r 18,4.

Herr Andrea« Savinscheg, Inhaber der Htresch«ft

Denä- Die HH. Anton Wolf, k., k. Gub.Ra^l, d«e
KülitNlGudlrumms unoMathäus Castugna, Han0tlZ?
mann , d«yl>e «on Tricst. — Hl- Franz v. Vonaza , Gc°
werk« - Inhaber, von C'Ul nach Trieft. — grau Elisabeth
Lorenzoni. Kaufmanns ° Frau, von Wien nach Görz.

A b g e r e i s ' t d«n Z J ä n n e r 182^.
Hr. IosepbSparovih, Handelemann, nach Tnest°,

W s c h s e l e u r t .
A » 5. I5nn«e w « l« W i e n der Mitt, l l t«i< d,r

StaatÄschüldverschleibungen zu 5 pCt- m C V . sZ ?/»K ^
Darleh. mit Veel.v. I . »e«^ für Rao fl jn C.M. — - ;

Vetto d<tto v . I»s»», für «oa ft.wCM. »067/8;
W>«n«r Stadt»Nanc«'Oi»l. zu «,/« pCl.inEM. I3 i

«,8,/gBr.Uso. — Conv. Münze pCt. «^97/!«.
V»nt'2ctitn pr. Gtück 9^31/2 i , CAs.

NH?. lierr Xnwü Krizclmer, W«1î sie«tei- in l̂ aocl'tr»«»

IgKaz Alsys Vol. ». Ilti»m«»yff,i V<«lL«l« u»d ^ed^ t tu l .


